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  »Jakob! Jakob! Wach auf!«




  »Was ist denn?« Jakob blinzelte ins Zimmer, das noch zapppenduster war. Er zog sich das Kissen über den Kopf. Na, da hatte er wohl doch nur geträumt.




  »Wach auf, Jakob. Hinter dir sitzt ein Bär!«




  Ein Bär? Er schreckte hoch. Das war doch Corinnas Stimme …




  »Nicht bewegen, er sitzt direkt hinter dir!«




  »Ein richtiger Bär?«, flüsterte Jakob. Er wagte nicht, sich umzudrehen.




  Corinna, die auf der anderen Seite des Zimmer in ihrem Bett lag, murmelte: »Ein riesiger brauner Bär, bestimmt zwei Meter groß.«




  Und dann hörte Jakob eine Weile nichts mehr außer seinem eigenen Atem. Oder war das etwa das Schnaufen des Bären? Ihm lief es kalt den Rücken hinunter. Eine Viertelstunde saß er so da, bis er vor Müdigkeit beinahe umkippte. Vorsichtig sah er zu Corinna hinüber.




  »Corinna …«, rief er leise. »Ist der Bär immer noch da?«




  Als Antwort kam nur ein leises Schnarchen.




  Was? Seine Schwester schlief gemütlich, während er hier schwitzte vor Angst? Da stimmte doch was nicht. Ganz, ganz langsam drehte sich Jakob um.




  Nichts war zu sehen. Niemand saß hinter ihm. Kein einziger Bär war im Zimmer. Corinna hatte ihn mal wieder veräppelt und er war darauf reingefallen!




  »Na, warte«, rief Jakob und warf seinen Hausschuh in Corinnas Richtung. »Ich mach dich zur Schnecke.«




  Doch Corinna hatte noch mal Glück gehabt. Denn ehe Jakob einen Racheplan schmieden konnte, war er auch schon eingeschlafen.
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  Am Morgen war keine Zeit über Bären und herzlose Schwestern nachzudenken. Mama weckte Jakob mit einem Kuss auf die Stirn.




  »Ich muss schnell los«, sagte sie. »Heißer Kakao steht in der Küche. Aber zum Broteschmieren bin ich nicht mehr gekommen.« Und schon sauste sie los, um rechtzeitig zum Dienst im Krankenhaus zu sein. Corinna brauchte erst zur zweiten Stunde zur Schule, so dass Jakob allein aufstand.




  Wie jeden Morgen machte er sich mit dem Rad auf den Weg zur Schule. Bei Bäcker Bolte – das ist der, wo es die besten Rosinenbrötchen gab – hielt er an. Mama hatte ihm einen Euro gegeben, damit er sich etwas für die Pause holen konnte.




  Mit der Brötchentüte in der Hand und einem Kirschlolli im Mund kam er aus dem Laden und ging zum Fahrradständer. Doch plötzlich fiel ihm vor Schreck der Lolli aus dem Mund.




  Ach, du langes Elend! Sein Rad war weg!




  Das heißt, es war nicht wirklich weg. Es stand nur nicht da, wo er es abgestellt hatte. Es schwebte über dem Boden. Jakob riss die Augen auf. Ja, träumte er denn etwa noch?




  Drei Meter neben Bäcker Boltes Eingangstür lag ein Mädchen auf dem Rücken und balancierte sein Fahrrad auf den Füßen. Mit beiden Beinen wirbelte es sein blitzendes neues Rad in der Luft herum. So als wäre es im Zirkus.




  »He! Was machst du da?« Jakob stürzte zu dem Mädchen hinüber und riss ihm das Rad weg. »Du tickst wohl falsch, du … du …« Ihm fehlten die Wort. Und er hatte auch keine Zeit, danach zu suchen. Er musste sofort überprüfen, ob noch alles dran war an seinem Rad. »Wehe, wenn der Tacho kaputt ist«, murmelte er.




  Das fremde Mädchen stellte sich neben ihn. »Was ist ein Tacho?«, fragte es.




  »Pfff, Mädchen …« Jakob antwortete nicht. Er schaute nach, ob sich die Gangschaltung nicht verstellt hatte.




  »Ist noch alles heil?«, hörte er die Stimme des Mädchens. Eine merkwürdig raue Stimme war das. Fast so wie die von Dieter, Mamas neuem Freund. Und auf den war Jakob überhaupt nicht gut zu sprechen. Er drehte sich um und warf dem Mädchen einen nicht gerade freundlichen Blick zu.




  Himmel, wie die aber auch aussah! Sie hatte ein rosa Dirndlkleid mit grüner Schürze an. Und weiße Socken und Lackschuhe. Ihre hellblonden Haare waren zu einem kurzen Pferdeschwanz hochgebunden. Und ihre Füße … ihre Füße waren so groß, dass man fast schon Mitleid mit ihr haben musste. Mindestens Größe 42. Wenn nicht noch mehr.




  »Auweia.« Jakob tippte sich dreimal gegen die Stirn und verdrehte die Augen zu seinem allerschönsten Schielen. Und dann schwang er sich aufs Rad und sauste Richtung Schule.
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  Na, das war vielleicht ein Tag! Erst Corinnas dämlicher Witz mit dem Bären. Dann dieses komische kleine Mädchen. Und jetzt fiel auch noch Turnen aus. Stattdessen kam der Schulleiter und ließ die Klasse das Einmaleins aufsagen.




  Jakob war froh, als die Schule vorbei war. Die Sonne schien und er radelte gemütlich nach Hause. Er hatte jede Menge Zeit. Mama war noch bei der Arbeit und Corinna kam erst um zwei aus der Schule. Vorher gab’s sowieso nichts zu essen. Vielleicht konnte er ja noch zum Kino fahren und sich die Plakate angucken.




  Aber als er bei der Bäckerei vorbeikam, bremste er. Das Mädchen war doch tatsächlich immer noch da. Oder schon wieder. Jedenfalls hockte es im Schneidersitz mitten auf Boltes Lieferwagen. Oben auf dem Dach. Und nicht einmal die Lackschuhe hatte es ausgezogen.




  Wenn das mal keine Kratzer gab, dachte Jakob. Und dann dachte er, dass das ein ziemlich merkwürdiges Kind war.




  Das Mädchen winkte ihm zu. Es tippte sich dreimal gegen die Stirn und dann sprang es mit einem freundlichen »Auweia« vom Lieferwagen herunter. Direkt vor Jakobs Nase. Wenn er nicht einen Schritt zur Seite gemacht hätte, wäre es ihm mit seinen Riesenfüßen auf die Zehen getreten.




  Jakob war viel zu verwirrt, um sich zu ärgern. »Was hast du da oben gemacht?«, fragte er. »Bist du seit heute Morgen hier?«




  »Ja«, antwortete das Mädchen. »Von dem großen Wagen aus hat man einen guten Blick.«
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